
AUGSBURG Pracht, Prunk und Prominenz: Das
Venedig Schwabens ist eine reiche Stadt. Und jetzt

auch auf der UNESCO-Welterbeliste

Von CAROLYN MARTIN

Napoleon Bonaparte und sei-
ne Josephine, Zar Nikolaus I.
und, ja, tatsächlich, auch Gia-
como Casanova buchte sich
hier einst ein Schlafgemach.
Illustre Gäste für den einstig
kleinen Gasthof aus dem Jahr
1344, der dank der Lage an der
Handelsstraße Via Claudia
Augusta über die Jahrhunder-
te zu Augsburg führender
Fürstenherberge wurde. Das
auf dem Dachboden des heu-
tigen Hotels Maximilian’s ge-
fundene Gästebuch, fünfhun-
dert Seiten dick, verrät viele
prominente Namen: König
Ludwig I., Kaiser Franz II., Jo-
hann Wolfgang von Goethe
und Wolfgang Amadeus Mo-
zart. Kost und Logis für
Künstler, Könige und Kaiser,
Zaren und Erzherzöge.

Augsburgs Pracht und Promi-
nenz liegen bereits in ihrer
Wiege begründet.War es doch
der römischeKaiserAugustus,
der seine Stiefsöhne Drusus
und Tiberius anwies, an den
Flüssen Lech undWertach ein
Heereslager zu errichten. Da-
mit legte er im Jahr 15 vor
Christus quasi den ersten
Gründungsstein für die ur-
kundlich zweitälteste Stadt
Deutschlands.
Augsburg entwickelte sich

ab dem 15. Jahrhundert zu ei-
nemderwichtigstenHandels-
zentren in Europa, ja, zu einer
Weltstadt und blühte im Gol-
denen Zeitalter richtig auf.
Kaufleute, Bankiers und Patri-
zierfamilien siedelten sich an,
und die Fugger und Welser
gründeten hier Finanzimperi-
en. Die Bankiers derKrone und
der katholischenKirche regier-
ten von Augsburg aus in ganz
Europamit. IhreGulden finan-
zierten Kaiser, Könige und
Päpste. Die Stadt wurde zur
mächtigsten europäischen Fi-
nanzmetropole des 16. Jahr-
hunderts.Wie heißt es doch in
einem Sprichwort aus dem 16.
Jahrhundert. „Hätt’ ich Vene-
digs Macht und Augsburgs
Pracht, Nürnberger Witz und
Straßburger G’schütz und Ul-

Reichste in der Welt.“
Sehet, den Reichtum: Im

Goldenen Saal des Rathauses
gehen alle Blicke nach oben.
Die 14 Meter hohe und über
500 qm großeKassettendecke
zeigt mit 2,6 Kilogramm ein-
gearbeitetem Blattgold ein

Glanzbild der rei-

Der Goldene Saal zählt zu den
bedeutendstenKulturdenkmä-
lern der Spätrenaissance in
Deutschland. DochAugsburgs
wahres Gold – es liegt im Au-
gustusbrunnen am Rathaus-
platz! Das Gold sprudelt auch
im Merkurbrunnen vor der
Stiftskirche St. Moritz und er-

gießt sich kraftstrotzend in
Herkules’ Brunnen in Sicht-
weite zur Stadtpfarrkirche Ba-
silika St. Ulrich und Afra. Es
schießt aus den Düsen des
Manzùbrunnens vom Pflaster
des Königsplatzes und plät-
schert übers hölzerne Schau-
felrad am Schwallech. Ja, es ist
das Wasser, das Augsburgs
Reichtumbegründet. DieKauf-
mannstadt ist durch reines
Wasser zuGewinn gekommen.
Bereits ab dem 8. Jahrhun-

dert wurden durch die Stadt
führendeKanäle angelegt, samt
Wasserkreuzungen undAquä-
duktenwie dem amRotenTor.
So konnte das Handwerk auf-
blühen, denn all die Gold- und
Silberschmiede, die Feilenhau-
er, Weber und Gerber, Müller
und Drucker brauchten drin-
gend Fließwasser.Wasserräder
trieben Sägewerke, Papier- und

Getreidemühlen an. Als ande-
re Städte ihr Trinkwasser noch
dem einfachen Wassergraben
entnahmen, gab es inAugsburg
bereits getrennte Kanäle für
Trink- und Brauchwasser. In
Deutschland waren die Augs-
burger die Ersten, die ihrWas-
sermithilfe vonWasser hoben
undmittels Kolbenpumpen bis
hinauf in dieWassertürme be-
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Im Augsburger Rathaus ist der
Reichtum von früher noch zu
sehen: Im Goldenen Saal ist
reinstes Blattgold in die
Kassettendecke eingearbeitet.

Der Rokokosaal im Schaezlerpalais – funkelnd mit Spiegeln und
prachtvoll mit Gemälden geschmückt. Das Deckenbild zeigt eine

Allegorie des wichtigen Handels mit Europa im Zentrum.
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Stege dazu, die zu Hausein-
gängen führen.
Nur einhundert Meter hi-

naufspaziert steht man
schon auf der Maximilian-
straße.Mit ihren Prachtbau-
ten der Gotik, von Renais-
sance und Rokoko bis zum
Neoklassizismuswird sie als
eine der kunsthistorisch be-
deutsamsten Straßen Süd-
deutschlands beschrieben.
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ger der Reiche, gemalt von
Albrecht Dürer um 1518. Die
Galerie ist in derKatharinen-
kirche angesiedelt, einem fas-
zinierenden Sakralbau mit
beeindruckendenHolzböden
und viel lichtem Raum. Zur
wertvollen Sammlung zählen
auch Werke von Hans Hol-

bein demÄlteren und Lucas
Cranach dem Älteren.
Und dann spaziert man

einfach durch dieHallen hin-
durch nach nebenan ins

Schaezlerpalais und steht
gleich im üppig prunkvollen
Rokokosaal, funkelnd mit
Spiegeln und prachtvoll mit
Gemälden besetzt. Was für
eine Augenweide! Das baro-
cke Hauptgemälde an der
Decke zeigt eine Allegorie
auf den wichtigen Handel,
der alle Erdteile verbindet,
mit Europa imZentrum. Zur
imperialen Eröffnung des Pa-
lais war die junge Erzherzo-
ginMariaAntonia vonÖster-
reich-Lothringen geladen.
Die erst 14-Jährige machte
dafür extra einen Zwischen-
stopp auf ihrer Brautfahrt
nach Versailles. Doch bevor
sie ihre Reise zur Hochzeit
mit dem späteren französi-
schen König Ludwig XVI.
fortsetzte, um alsbald zuMa-
rie Antoinette und zur Köni-
gin von Frankreich zu wer-
den, tanzte sie hier in Augs-
burg auf demBall am 28. Ap-
ril 1770 ein Paar roter Schuhe
durch, so berichten es die
Bürger der Stadt noch heute.
➤ Welterbe-Besucher-Zentrum direkt
am Rathausplatz, www.augsburg-tou-
rismus.de
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Der Herkulesbrunnen: Als Symbol der
Macht über Wasser und Feuer schlägt
Herkules der Hydra die Köpfe ab.

Deutschlands erste Wassertürme
stehen in Augsburg und wurden ins

UNESCO-Weltkulturerbe
aufgenommen.

Die ehemalige Dominikanerinnenklosterkirche St.
Katharina beherbergt seit 1835 die Staatsgalerie

Altdeutsche Meister.

Ein alter Eiskanal wurde für die
Olympischen Spiele 1972 zur
weltweit ersten künstlichen
Wildwasser-Kanustrecke
ausgebaut.

Der Merkurbrunnen gehört zu
den drei Prachtbrunnen in

Augsburg und stammt aus dem
Jahr 1596.

Der Augustusbrunnen
steht für den
Herrenstand im alten
Augsburg. Die
imposante Augustus-
Figur ist 2,5 Meter hoch.

Samstag/Sonntag, 4./5. Dezember 2021 47
Über
Holzstege und
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bummelt man
entlang der
Lechkanäle.


